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Zusammenfassung 

Der Artikel beschreibt eine Langzeitstudie über die (ex-ante) Erwartungen an und (ex-post) Erfahrungen 
mit einem integrierten Enterprise Collaboration System (ECS) für die elektronische Unterstützung stu-
dentischer Gruppenarbeiten über einen Zeitraum von vier Jahren. Die Forschungsergebnisse basieren auf 
Befragungen der User sowie auf Datenbankanalysen mittels Social Collaboration Analytics (SCA). Die 
Ergebnisse zeigen, dass die Vorerfahrung der Studierenden bezüglich Kollaborationssoftware über die 
Jahre zugenommen hat. Die Studierendengruppen geben an, dass sie die funktionalen Module Wiki, Da-
teienablage, Aufgabenverteilung, Blog, Foren und Lesezeichen mit absteigender Intensität einsetzen. Die 
von den Usern eingeholten Angaben konnten mit Hilfe der Analyse der Aktivitätslogs bestätigt werden. 
Die Studierenden erkennen den Nutzen einer voll integrierten Unternehmenssoftware und geben an, dass 
sie diese auch in künftigen Projekten einsetzen würden.  

1   Einleitung 
Die zunehmende Nutzung von sozialen Medien und mobilen Geräten im privaten Umfeld ver-
ändert die Art und Weise, wie Menschen kommunizieren und Informationen austauschen. Die-
ser Wandel weckt das Bedürfnis, solche Technologien auch im beruflichen Umfeld einsetzen 
zu können. Die steigende Nachfrage nach Software zur Unterstützung der innerbetrieblichen 
Zusammenarbeit verleiht einer neuen Gattung von Unternehmenssoftware steigende Bedeu-
tung, die von Forschern als ESN (Enterprise Social Network) oder allgemeiner als Enterprise 
Social Software (ESS) bezeichnet wird (Riemer et al., 2015; Schwade & Schubert, 2017). Im-
mer mehr Unternehmen führen integrierte Kollaborationslösungen zur Förderung der Zusam-
menarbeit der Mitarbeiter ein, die um „soziale Funktionalitäten“ angereichert sind, und der 
Markt für solche Lösungen wächst dementsprechend (Leonardi et al., 2013; 
MarketsandMarkets, 2013). In diesem Artikel werden diese integrierten Kollaborationssys-
teme als Enterprise Collaboration Systems (ECS) bezeichnet. Die Benutzung der Fachtermini 
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im Umfeld von ECS orientiert sich an der von Schwade und Schubert vorgeschlagenen Syste-
matik (Schwade & Schubert, 2017). 

Die effektive Nutzung von Informationstechnologie ist ein kritischer Faktor für Unternehmen, 
der unabdingbar ist, um einen Mehrwert aus den getätigten Softwareinvestitionen zu generie-
ren. Verschiedene Autoren erläutern die Sicherung bzw. die Messung des Erfolgs für Kolla-
borationssysteme (Schubert & Williams, 2012; Steinhüser et al., 2011). Im Kontext von ERP-
Systemen zeigt die Forschung, dass die Schulung von Benutzern einen wesentlichen Beitrag 
dazu leistet, eine effektive Nutzung zu erzielen (Dezdar & Ainin, 2011). Universitäten können 
dazu beisteuern, indem die praktische Nutzung von ECS ins Curriculum von Studiengängen 
aufgenommen wird. An der Universität Koblenz-Landau machen die Studierenden im Rahmen 
der Veranstaltung Computer Supported Cooperative Work (CSCW) praktische Erfahrungen 
mit dem ECS IBM Connections, eine führende professionelle Standardsoftware (Drakos et al., 
2014). Die Veranstaltung stellt ein ideales Umfeld für eine Langzeit-Tiefenuntersuchung der 
Nutzung von ECS zur Verfügung. Bei jedem Durchgang werden Daten in der Form von Be-
nutzerbefragungen und Aktivitätslogs (= tatsächliche Aktivitäten auf der Plattform) generiert. 
Folgende Forschungsfragen werden dabei verfolgt:  

1.   Wie verändert sich die Vorerfahrung der Studierenden über die Zeit? 

2.   Wie nutzen Studierende ein integriertes ECS in ihrer Projektarbeit? Inwieweit stimmt die 
wahrgenommene Nutzung der Studierenden mit der in den Datenbanken messbaren Nut-
zung überein? 

3.   Welche Einstellung haben Studierende gegenüber einer integrierten, kommerziellen Un-
ternehmenssoftware im Vergleich zu kostenlos zugänglichen Softwarelösungen? 

Zur Beantwortung dieser Fragen wurden die Ergebnisse der Benutzerumfrage über einen Zeit-
raum von vier Jahren ausgewertet und – sofern es die Frage zuließ – mit den Systemdaten 
(Logfiles) des eingesetzten ECS verglichen. 

2   Forschungsfeld CSCW und theoretische Grundlage 
Das interdisziplinäre Forschungsfeld CSCW hat seine Ursprünge in den 1980er Jahren und 
verbindet die Ideen und Theorien von Informatik, Soziologie, Anthropologie, Business und 
Softwaretechnik. Im Zentrum steht dabei die Erforschung von Kollaborationssoftware 
(Bannon & Schmidt, 1989; Greif, 1988; Grudin, 1994; Koch & Gross, 2006; Wilson, 1991). 
Es gibt in der Literatur viele unterschiedliche Klassifikationen zu Begriffen der CSCW, wes-
halb die für diesen Beitrag wichtigen Begriffe Groupware, ESS und ECS im Folgenden kurz 
erläutert werden. Groupware sind Softwaresysteme, die bereits seit den 1980er Jahren zur Un-
terstützung des kollaborativen Arbeitens (z. B. Austausch von Informationen) und der Kom-
munikation in Unternehmen genutzt werden. Die klassischen Funktionen der Groupware wur-
den in den letzten Jahren um „soziale Funktionen“ (z. B. like, follow, tag) erweitert, wodurch 
die sogenannte Enterprise Social Software (ESS) entstand. ESS enthalten Social-Media-Funk-
tionalitäten für den innerbetrieblichen, nicht öffentlichen Einsatz, während Social Media (wie 
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Facebook, Twitter) als Äquivalent für die Interaktion mit der Öffentlichkeit zu betrachten sind 
(Schwade & Schubert, 2017). Somit besteht ein Enterprise Collaboration System (ECS) so-
wohl aus den Funktionalitäten einer klassischen Groupware als auch aus denen einer ESS. Die 
verfügbaren Funktionalitäten (wie asynchrone Kommunikation) innerhalb eines ECS werden 
von funktionalen Modulen (wie Blogs oder Wikis) umgesetzt. Unternehmen setzen ECS als 
Suite (integrierte Kollaborationssysteme), als Portfolio (Orchestrierung heterogener ESS) oder 
in Kombination beider ein (Johansen, 1988; Koch, 2008; Schwade & Schubert, 2017).  

Durch die Zunahme der Relevanz von ECS in Unternehmen erhält die Forschung in diesem 
jungen Gebiet eine immer höhere Bedeutung und daraus resultierend auch die Ausbildung der 
Studierenden (Lehre) als potenzielle Mitarbeiter. Auch wenn ECS für Unternehmen konzipiert 
wurden, können sie auch an Universitäten nutzbringend eingesetzt werden. So wurde 
Groupware in der Vergangenheit erfolgreich als Group Support System (GSS) für das Projekt-
management in studentischen Projektteams eingesetzt (Schubert et al., 2003; Tyran & 
Shepherd, 2001). Das Projektmanagement stellt eine Form des gemeinsamen Arbeitens dar, 
die kommunikative und koordinative Tätigkeiten erfordert, die von einer solchen Software 
elektronisch unterstützt werden kann (Beise et al., 2003; Chen et al., 2003; Hess, 2002; Jonsson 
et al., 2001; Katzy & Evaristo, 2000). Die hier referenzierten Studien zeigen, dass der Haupt-
nutzen eines GSS für die User vielfach im einfacheren Zugang zu den benötigten Informatio-
nen und Dateien liegt. Das GSS stellt einen zentralen Dokumentencontainer zur Verfügung. 
In den Studien werden immer wieder technische Probleme (z. B. Systemverfügbarkeit) als eine 
wichtige Barriere genannt. Während sich die vorhandenen Untersuchungen auf Groupware 
bzw. spezifisch auf GSS konzentrieren, sind den Autoren dieses Artikels zum Zeitpunkt der 
Erstellung keine vergleichbaren Studien zu den oben beschriebenen, neuartigen ESS bekannt, 
in denen „soziale Funktionalitäten“ zum Einsatz kommen.  

Um herauszufinden, wie intensiv Studierende die funktionalen Module eines integrierten ECS 
im Projektmanagement nutzen, wurde dies, im Sinne des Practice-Based Research (Monteiro 
& Rolland, 2012), in einer Langzeitstudie mit verschiedenen Jahrgängen untersucht. Für die 
Auswertung wurden zwei verschiedene Instrumente (Umfragen, Datenbankanalysen) genutzt 
(vgl. Forschungsfrage 2). Dazu wurde vor Beginn der Veranstaltung die Vorerfahrung der Stu-
dierenden im Bereich CSCW erhoben (vgl. Forschungsfrage 1) und im Anschluss die Einstel-
lung gegenüber dem erlernten ECS (vgl. Forschungsfrage 3). Im Anschluss wurden die tat-
sächlichen Aktivitäten der Studierendengruppen in den Logfiles nachvollzogen und die Selbst-
einschätzung mit dem tatsächlichen Verhalten verglichen. 

3   Hintergrund: CSCW-Veranstaltung 
Die Langzeitstudie mit den Studierenden wurde im Rahmen der CSCW-Veranstaltung an der 
Universität Koblenz-Landau durchgeführt. Es handelt sich um eine Wahlpflichtveranstaltung 
des Fachbereichs Informatik. Die Studierenden befinden sich in der Regel im 4. oder 5. Fach-
semester kurz vor dem Bachelorabschluss. In dieser Veranstaltung wird ein auf dem kommer-
ziellen Softwareprodukt IBM Connections basierendes ECS benutzt, das im Hochschulkontext 
UniConnect genannt wird. Es wird an der Universität Koblenz-Landau mit Unterstützung der 
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IBM Deutschland GmbH und der Gesellschaft für Informationssysteme AG auf einer eigenen 
privaten Cloud-Infrastruktur gehostet und allen Hochschulen weltweit zur Verfügung gestellt. 
Im Oktober 2016 erfolgte ein Update von Version 4.5 auf 5.5. Es ist zu beachten, dass 
UniConnect nicht von Anfang an alle Funktionalitäten von IBM Connections beinhaltete. So 
ist beispielsweise erst seit der Version 5.5 IBM Sametime (ein Chat zur synchronen Kommu-
nikation) verfügbar. IBM Connections ist ein integriertes ECS, das verschiedene Module aus 
klassischer Groupware (wie z. B. Aufgabenverteilung und Dateienablage) und ESS (wie sozi-
ale Profile, Wiki, Blog) beinhaltet (Grams, 2015; IBM, 2016; Schubert & Williams, 2016).  

Die Veranstaltung CSCW besteht aus einer Vorlesung und einer Übung (jeweils zwei Semes-
terwochenstunden) und findet jährlich im Wintersemester statt. Seit dem WS 2013/2014 wer-
den die Umfragen in der hier vorliegenden Form erhoben. Die Inhalte der Vorlesung werden 
mit Hilfe des 8C-Modells (Williams, 2011) strukturiert und vermitteln die theoretischen 
Kenntnisse zu CSCW. Die Übung ist praktisch angelegt und greift die Inhalte der Vorlesung 
im Rahmen eines Planspiels auf. Eine solche Kombination wird in der Literatur als zielführend 
empfohlen (Nissen, 2006; Schmidt & Tippelt, 2005; Schwade & Schubert, 2016). Die Studie-
renden arbeiten in Gruppen zu dritt oder viert zusammen und evaluieren die Funktionalitäten 
verschiedener Kollaborationssoftware, neben IBM Connections auch andere Tools wie z. B. 
Skype, asana, OneDrive, Dropbox, GoogleDrive, Microsoft Office 365 und Telegram. In den 
letzten Jahren nahmen pro Semester etwa acht Arbeitsgruppen mit drei bis vier Studierenden 
teil. Für die Bearbeitung der Aufgaben wird UniConnect auf verschiedene Arten genutzt. Zum 
einen ist das System selbst Gegenstand der Aufgabenstellung, da die Studierenden dessen 
Funktionalitäten evaluieren. Zum anderen organisieren sich die Studierenden in ihrer Gruppe 
über UniConnect, indem sie eine Community (virtueller Arbeitsraum) gründen und darin ihr 
Vorgehen strukturieren. Innerhalb der Community sind verschiedene Module wie Wiki, Blog, 
Forum oder Aufgabenverteilung verfügbar. Eine weitere Community dient als zentrale Koor-
dinationsstelle, in der die Dozierenden ihr Material bereitstellen, in Blogeinträgen über Neu-
igkeiten informieren und in Foren offene Fragen mit den Studierenden klären. 

4   Forschungsdesign 
Die Untersuchung wurde als Langzeitstudie konzipiert. Es kam ein Mixed-Methods-Ansatz 
zum Einsatz (Creswell & Clark, 2011), in dem über einen Zeitraum von mehreren Jahren zu 
mehreren Zeitpunkten Daten mit verschiedenen Methoden erhoben und ausgewertet wurden 
(Abbildung 1). Zur Erhebung der Daten wurden zwei standardisierte Online-Fragebögen mit 
überwiegend geschlossenen Fragen zu verschiedenen Aspekten der computergestützten Zu-
sammenarbeit konzipiert (Porst, 2008), wobei im Rahmen dieses Beitrages nur diejenigen Fra-
gen berücksichtigt werden, die eine Analyse der Erfahrungen mit ECS und der tatsächlichen 
Nutzung der Plattform über die Jahre hinweg ermöglichen. Die Erhebung der Daten erfolgte 
anonymisiert. Zu Beginn eines jeden Semesters (ex-ante) wurden die Studierenden hinsichtlich 
ihrer bereits vorhandenen praktischen Erfahrungen mit ECS und der erwarteten Intensität der 
Nutzung der funktionalen Teilbereiche der Software im Laufe der Übung befragt. Nach Ab-
schluss des Semesters fand eine erneute Befragung statt (ex-post), die abfragte, inwiefern sich 
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die Einstellung und Einschätzung der Studierenden verändert hatte und inwieweit die Erwar-
tungen an ECS im Laufe des Semesters erfüllt worden waren. Ein zentraler Aspekt war dabei 
die Einstufung der Nutzungshäufigkeit der einzelnen funktionalen Module des ECS. 

 
Abbildung 1: Vorgehen zur Datenerhebung 

Durch die Nutzung von UniConnect hinterlassen die Studierenden digitale Spuren (Behrendt 
et al., 2014) in Logfiles. Beim Design der Analysen kam das SCA-Framework (Schwade & 
Schubert, 2017) zum Einsatz, das einen analytischen Rahmen für Abfragen zur Verfügung 
stellt. Für die darin vorgeschlagene Ebene der Analyse (Level of Analysis) wurden einzelne 
Communities gewählt, da die Studierenden in Communities mit feststehenden und eindeutigen 
Namen nach einem definierten Schema arbeiten. Hinsichtlich Inhaltstypen, Inhaltskomponen-
ten und Aktionstypen wurden alle Typen bzw. Komponenten berücksichtigt, da das Ziel eine 
vollständige Analyse aller Aktivitäten in allen Modulen von UniConnect war. Die zeitliche 
Einschränkung orientierte sich an den Semesterzeiten. Basierend auf dieser Instanziierung des 
SCA-Frameworks wurden Analysen programmiert, die die Module sortiert nach Nutzungs-
häufigkeit anzeigen und diese zu einer Matrix aggregieren. Diese Matrix entspricht von den 
Dimensionen her der Matrix, die aus der Frage zur wahrgenommenen Nutzungshäufigkeit der 
einzelnen Module aus der Nutzerbefragung entstand. Somit wurde die Grundlage für eine di-
rekte Vergleichbarkeit der Datensätze geschaffen. Durch diese Triangulation kommt die Un-
tersuchung der Forderung anderer Autoren nach, bei der Analyse des Nutzerverhaltens in ECS 
sowohl Benutzerbefragungen als auch Systemdaten einzubeziehen (Behrendt et al., 2014; 
Herzog et al., 2015). 

5   Ergebnisse 
Nachfolgend werden zentrale Ergebnisse der Fragebogen- und Plattformnutzungsanalyse be-
schrieben. Bei der Beschreibung der Resultate werden diese für alle Semester kumuliert be-
trachtet (N=96) und zusätzlich Entwicklungen zwischen den einzelnen Jahrgängen beschrie-
ben (WS13/14: N=28, WS14/15: N=21, WS15/16: N=24, WS16/17: N=23).  

2013 2014 2015 2016 2017

WS SS WS SS WS SS WS

=  Dauer  der  Vorlesung;;  Erzeugung  Transaktionsdaten

A P A P A P A P

A          =  Durchführung  ex-ante  Befragung
P          =  Durchführung  ex-post  Befragung  
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5.1    Erfahrungen mit und Erwartungen an ECS 
Die Analyse der ex-ante Befragung hinsichtlich der Erfahrungen der Studierenden mit ECS 
ergab, dass 70 % der Studierenden (N=96) im privaten Umfeld bereits mit Kollaborationssoft-
ware gearbeitet hatten. Lediglich 16 % gaben an, dass sie keine Vorerfahrung mit CSCW be-
säßen. Anhand der im Folgenden beschriebenen Auswertung der vierjährigen Langzeitstudie 
(WS13/14 bis WS16/17) kann festgestellt werden, dass die Vorerfahrungen der Studierenden 
mit ECS über die Jahre zunimmt. Zudem ist den Ergebnissen zu entnehmen, dass in diesem 
Zeitraum die Vorerfahrungen mit ECS aus anderen Lehrveranstaltungen ebenfalls zunehmen: 
Während im WS13/14 nur 15 % der Studierenden Vorkenntnisse mitbrachten, ist der Wert bis 
zum WS16/17 auf 33 % und damit linear gestiegen. Hinsichtlich der Frage nach der Bekannt-
heit von ECS konnten die Studierenden aus folgenden Möglichkeiten beliebig viele auswählen: 
Skype, ICQ, Dropbox, Google Drive, BSCW, Moodle, ownCloud, IBM Connections, IBM 
Sametime, Microsoft Office 365 und asana. Die Ergebnisse zeigen deutlich, dass Studierende 
Software, die im privaten Umfeld genutzt wird, eher kennen. Software im Bereich ECS, die 
von Unternehmen für die interne Zusammenarbeit eingesetzt wird, ist überwiegend unbekannt. 
So ist beispielsweise IBM Connections nur bei 35 % und Microsoft Office 365 nur bei 38 % 
der Studierenden bekannt (wobei der Bekanntheitsgrad in den letzten Jahren gestiegen ist), 
während Skype 94 %, Dropbox 91 %, Google Drive 70 % und ownCloud 65 % der Studieren-
den bekannt sind. Skype ist dabei gegenüber ICQ (79 %) als Chatprogramm in den letzten 
Jahren zu größerer Bekanntheit gelangt, während diese bei ICQ (WS16/17: 70 %) zurückge-
gangen ist. BSCW (29 %) und Moodle (26 %) sind weitestgehend unbekannt und haben über 
die Jahre hinweg auch an Bedeutung verloren. Asana ist mit insgesamt 8 % auch eher unbe-
kannt, hat aber an Bekanntheit im WS16/17 hinzugewonnen. Zusammenfassend lässt sich hier 
festhalten, dass die Vorerfahrung der Studierenden im Bereich CSCW zunimmt, ihre Erfah-
rung jedoch eher auf frei verfügbare Software beschränkt ist. 

5.2   Nutzung von ECS im Lehrbetrieb 
Mit dem ex-post-Fragebogen wurden die Studierenden gebeten, anzugeben, welche Module 
(Microblog, Dateienablage, Neuigkeiten, Aufgabenverteilung, Wiki, Ideen-Blog, Blog, Lese-
zeichen, Foren) in IBM Connections während des Semesters am häufigsten verwendet wurden, 
indem sie Ränge (R) von 1 (sehr häufige Nutzung) bis 9 (sehr seltene Nutzung) vergeben soll-
ten. So erhielt beispielsweise das Modul Dateienablage (Abbildung 2) im WS16/17 von 11 
Studierenden R1 und von 5 Studierenden R2 usw. Die Summe dieser Angaben ergibt dement-
sprechend die Stichprobenzahl der Studierenden (im WS16/17: 23). Um einen aussagekräfti-
gen Wert für jedes Modul zu erhalten, wurden die Angaben gewichtet (R1 mit Faktor 9, R2 
mit Faktor 8 etc.). 

6



Multimethodische Langzeitstudie zur Nutzung von Enterprise Collaboration … 121Multimethodische Langzeitstudie zur Nutzung von Enterprise Collaboration Systems 7 

 

 
Abbildung 2: Gewichtung der Umfrageergebnisse an dem Beispiel Dateienablage im WS16/17 

Anschließend wurde die Summe dieser so vergebenen Punkte gebildet (für Dateienablage: 
181). Das gleiche Vorgehen wurde analog für die anderen Module angewandt. Um eine Ver-
gleichbarkeit der Daten über die Jahre hinweg zu gewährleisten, da die Stichprobenzahl durch 
wechselnde Studierendenzahlen schwankte, wurden relative Werte gebildet. So entsprechen 
die 181 Punkte für Dateienablage 20 % der insgesamt 910 vergebenen Punkte im WS16/17. 

WS14/15 WS15/16 

  
WS16/17  

 

 

Abbildung 3: Wahrgenommene und tatsächliche Nutzung ausgewählter Module in IBM Connections 

Für die SCA wurden die Nutzerdaten der Studierenden aus den Communities zur Bearbeitung 
der Workpackages ausgewertet und die Datensätze entsprechend dem Vorgehen für die Um-
frageergebnisse aufbereitet. Das Ergebnis ist in Abbildung 3 durch die weißen Balken darge-
stellt. Da aus dem WS13/14 die Datenbanken nicht mehr vorhanden sind, ist diese Auswertung 
in Abbildung 3 nicht aufgeführt. Vergleicht man die Balken, lässt sich feststellen, dass die 
Angaben zur Nutzung der Module mit der tatsächlichen Nutzung bei folgenden sechs Modulen 
mit einer Abweichung von durchschnittlich 2-3 % übereinstimmen: Dateienablage, Aufgaben-
verteilung, Wiki, Blog, Lesezeichen, Foren. Auffallend ist, dass die Ergebnisse zum Microblog 
und Ideen-Blog stärker voneinander abweichen. Diese Module erhielten in den Umfragen oft 
die Ränge 8 oder 9. Die Analyse der Logfiles zeigte, dass diese beiden Module in den meisten 
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Fällen gar nicht benutzt wurden. Dementsprechend ist es mittels SCA nicht möglich, bei nicht 
genutzten Modulen Ränge zu vergeben. Dies führt zur beschriebenen Abweichung zwischen 
Befragung (schwarze Balken) und Messung (weiße Balken). Zur Beantwortung der For-
schungsfrage, welche Module die Studierenden nutzen, wurden somit zwei Methoden ange-
wandt, die ein übereinstimmendes Ergebnis liefern. Es wurde damit nachgewiesen, dass die 
wahrgenommene und die tatsächliche Nutzung der Module weitgehend übereinstimmen. 

5.3   Einstellung der Studierenden gegenüber ECS 
Auf die ex-post-Frage, welches präferierte ECS die Studierenden nach der Vorlesung vorzugs-
weise benutzen, konnten sie aus Dropbox, TeamViewer, Skype, IBM Connections, Google 
Drive und Sonstiges auswählen. Die gelisteten Tools haben einen sehr unterschiedlichen Funk-
tionsumfang, so dass die Antwort auch Aufschluss über die Kollaborationspräferenzen des 
Befragten am Ende des Kurses gibt. Insgesamt gaben 36 % (und damit die meisten) der Be-
fragten an, dass IBM Connections ihr präferiertes ECS sei, gefolgt von Skype mit 21 %, 
Google Drive mit 11 % und Dropbox mit 10 %. Über die Jahre hinweg schwanken die Anga-
ben der Studierenden jedoch. Während im WS13/14 und 14/15 der Wert bei über 40 % lag, 
sank dieser im WS15/16 auf knapp 13 % und stieg im WS16/17 wieder auf 35 %. Dies kann 
damit zusammenhängen, dass die IBM Connections Version 4.5 im WS15/16 als veraltet 
wahrgenommen wurde und nicht mehr den aktuellen Benutzererwartungen entsprach, speziell 
im Gegensatz zu frei verfügbarer Social Software (wie z. B. Skype). Mit dem Update im Ok-
tober 2016, also vor dem Kursbeginn im WS16/17, erhielten die Module neue Funktionalitäten 
und die Usability der Oberfläche wurde verbessert (vgl. Kapitel 3). Somit stieg die Attraktivität 
wieder messbar. 

6   Zusammenfassung der Ergebnisse 
Die drei zu Beginn gestellten Forschungsfragen konnten im Rahmen der beschriebenen Un-
tersuchung beantwortet werden. Die Vorerfahrung bei den Studierenden mit kostenfreier und 
wenig komplexer Kollaborationssoftware ist relativ hoch und hat über die Jahre hinweg zuge-
nommen. Umfangreichere, integrierte Enterprise Collaboration Systeme sind dieser Ziel-
gruppe zu Beginn der Veranstaltung eher unbekannt.  

Befragung und Messungen ergaben, welche funktionalen Module die Studierenden ihrer Wahr-
nehmung nach über ein Semester hinweg nutzten, was auch Rückschlüsse auf ihre Arbeits-
weise zulässt. Die studentische Wahrnehmung stimmt mit der gemessenen Nutzung dieser 
ausgewählten Module weitgehend überein. Der praktische Teil der Veranstaltung führte die 
Studierenden in gezielter, strukturierter Weise an die Arbeit mit einer integrierten Kollabora-
tionslösung heran, was dazu führte, dass sie nach eigener Aussage diese Software auch in 
künftigen Projekten einsetzen möchten. 

In der vorgestellten Langzeituntersuchung wurde aufgezeigt, wie sich die Erfahrungen und die 
funktionalen Präferenzen von jungen Menschen bei der Nutzung von Kollaborationssoftware 
über die Zeit verändern. Daneben wurde demonstriert, wie man mit einem Multi-Methoden-
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Ansatz erfolgreich Daten aus verschiedenen Quellen (Befragungen und Messungen) kombi-
nieren und damit die Validität der Ergebnisse verbessern kann. Damit leistet der Artikel so-
wohl einen methodischen Beitrag als auch einen Beitrag zum Erkenntnisgewinn. 
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